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Deutschland.
Stuttgart.  23 . Juli . Die Abgg. Hiller, Herbst,

Schaible unh Wider (B. P .) haben folgende Anfrage an
den Arbeitsminister gerichtet: Ist dem Herrn Arbeitsmini¬
ster bekannt, daß von der Reichsbekleidungsstelle Textilwaren
gleicher Art und Beschaffenheit zu den verschiedensten Prei¬
se — mit einem Preisunterschied bis zu 90 Prozent in
den Verkehr gebracht werden, und ist die Regierung bereit,
an maßgebender Stelle darauf einzuwirken, daß solche Wa¬
ren der Bevölkerung künftig zu gleichen Preisen zur Verfü¬
gung gestellt werden?

Stuttgart,  23 . Juli . In einem Gesetzentwurf wird
eine Erhöhung der Entschädigung an die Landtagsabgeord¬
neten gefordert. Die ihnen in dem Gesetz vom 1. Februar
1919 gewährten Diäten von 1500 Mark für die laufende
Sitzungsperiodesollen auf 2200 Mark erhöht werden. Das
macht bei 150 Abgeordneten 105000 Mark.

Weimar,  22 . Juli . Durch Verfügung des Reichs¬
präsidenten vom 21. Juli wurde der Reichsminister Dr. Bell
mit der Leitung der Vorbereitung für die Ueberführung der
Etaatseisenbahnen an das Reich und mit der Bildung eines
Reichsverkehrsministeriumsbetraut. Auch sind ihm die Be¬
fugnisse übertragen worden, die dem Reichskanzler gegenüber
den Reichseisenbahnen zustanden. Der Zweck der Bildung
de! Ministeriums ist die Zentralisierung des Verkehrs, außer¬
dem die Liquidierung der elsaß-lothringischen Eisenbahnen
Md dir Ueberleitung der Eisenbahnen und Wasserstraßen auf
dar Reich. Dazu treten die Aufgaben auf dem Gebiete
der Lust- und Kraftwagenverkehrs.

Berlin,  22 . Juli . In der Besprechung des Reichs-
stnanMnisterS Erzberger mit Hochschulprofessoren über das
neue Finanzreformprogramm bestätigte der Reichsfinanzmini¬
ster, daß der gesamte Bedarf des Reichs einschließlich der
Aufwendungen für die Bundesstaaten und Gemeinden 25
Milliarden beansprucht, wovon 10 Milliarden auf den Schul¬
dendienst und 4 auf die Kriegsbeschädigtenfürsorge entfallen.
Die neuen Reichseinkommensteuern sollen möglichst mit den
direkten Steuern schon am 1. April nächsten Jahres in Kraft
irrten. Auch hier will man so viel wie möglich die Erfas¬
sung der Steuererträgniffe an der Quelle vornehmen, näm¬
lich auch den Arbeitgeber ähnlich wie Lei der Jnvalidenver-
ßcherung mit heranziehen.

Berlin,  22 . Juli . Auf Grund der Anregungen der
sozialdemokratischen Fraktion, die Zündholzsteuer durch ein
Zündholzmonopol zu ersehen, haben am Freitag Verhand¬
lungen zwischen dem Reichsfinanzminister und Vertretern der
Zündholzindustrie stattgefunden. Das Ergebnis ist, daß die
Regierung ein Monopol nicht vorlegen wird. Es ist festge-
W, daß der Aufkauf der Fabriken allein 150 Millionen
Mark kosten würde, daß zudem der Betrieb in den Zwerg-
fabriken, der die einzelnen Fabrikanten gerade noch ernährt,
sür das Reich unwirtschaftlichsein würde und infolgedessen
iai Reich gezwungen wäre, die Erzeugung zu zentralisieren
«id viel Geld in Neubauten hineinzustecken. Der Erfolg
io!re der, daß auf Jahre hinaus an einen Ertrag des Mo¬
nopols nicht zu denken ist, während es bei der verzweifelten
Finanzlage deS Reiches jetzt gerade darauf ankommt, ohne
«übendes Kapital möglichst hohe Steuerträge herauszuholen.

Berlin,  23 . Juli . Wie in den Versammlungen am
Montag mitgeteilt würdevollen am 1. Sonntag des Monats
Anglist neue Kundgebungen der Unabhängigen und Kommunisten
MReiche für die Weltrevolution des Proletariats vor sich gehen.

Düsseldorf,  23 . Juli . Die Bildung eines Saar-
AaateS mit eigener Regierung nimmt immer festere Form
»»> Der jetzige Landrat des Kreises Saarbrücken, von Hal-
M , ist mit der Bildung der neuen Regierung betraut und
M Ministerpräsidenten ernannt worden. Für den Posten
sineS Finanzministers kommt der Geh. Jntendanzrat Brill
mBetracht, für den Posten des Kultusministers der städtische
«chulrat von Saarbrücken.

Danzig,  23 . Juni. Der während des Krieges auf
der Schichamverft gebaute Kreuzer„Graf Spee" ist von 3
Kleppern von Danzig nach Kiel gebracht worden, um dort
«ne Armierung zu erhalten. Wie es heißt, muß auch die-
ss Schiff nach seiner Fertigstellung an den Verband abge¬tönt werden.

„Eine verunglückte Aktion"
iberschreibt die „Schwäb. Tagwacht" ihren rückblickenden
Artikel über den politischen blauen Montag. Und nach der
Schilderung der Vorgänge im Ausland wie in Deutschland
"»nmt sie zu dem zusammenfassenden Ergebnis:

So ist also die „große" Aktion des Proletariats der
Menteländer, die nach den Ankündigung«» in der deutschen
»«abhängigen Presse nicht nur eine gewaltige Abrechnung
t>ttt dem brutalen Ententeimperialismus« erden, sondern
Üttadezu die Einleitung der Weltreuolution bedeuten sollte,

ausgegangen wie das Hornberger Schießen, und es wäre
gewiß besser gewesen, wenn man es zu dieser Probe aufs
Exempel überhaupt nicht hätte kommen lassen. Nachdem
die Probe mißglückt ist, wird der Ententeimperialismus sich
nur um so sicherer fühlen und um so unbekümmerter seine
Pläne zu verwirklichen suchen. Wie jede mißglückte Aktion,
so hat auch diese zweifellos mehr Schaden als Nutzen gebracht.

Die internationale Aktion gegen den Ententeimperialis-
muS ist in der Praxis zu einer Aktion gegen das deutsche
Volk geworden. Daß die Imperialisten Frankreichs und
Englands über Generalstreiks, die in — Deutschland statt¬
finden, nicht betrübt find, liegt auf der Hand. Die Streik¬
parole in Deutschland war sinnlos, sofern sie eine Demon¬
stration gegen den Ententeimperialismus sein sollte, dem doch,
wie endlich selbst politische Kinder begriffen haben sollten,
mit der Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens kein
Schaden zugefügt, sondern nur ein Gefallen erwiesen wird

Eine Ente.
Die Mitteilung der „Konstanzer Zeitung", daß Prinz

Max nach der Schweiz „geflohen" sei, bestätigt sich, wie zu
erwarten war, nicht. DaS Rentamt Salem ersucht die
„Konstanzer Ztg." um Aufnahme folgender Notiz: „Der
Prinz hat seit seiner Ankunft am 21. Juni Salem niemals
verlassen. Die Familie des Prinzen weilt zu kurzem Besuch
bei Bekannten in der Schweiz. Ihre Abreise erfolgte in
aller Oeffentlichkeit mit Motorboot an der Landungsstelle
Uhldingen." Die „Konstanzer Ztg." sagt dazu: „Wir ver¬
öffentlichten mit der Notiz in unserer Nummer vom Sams¬
tag abend lediglich eine vom Minister des Innern gegebene
Darstellung der Avreise der prinzlichen Familie."

Die deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  22 . Juli.

Die zweite Beratung de» Dersafsungsentwurfes wird mit dem
Artikel 18 über die Territoriale Gliederung des Reiches fortgesetzt,
zu dem der bereits gemeldete Kompromißantrag Loebe(Soz.),Trimborn (Zentr.), Heile(Dem.) vorliegt.

Zu Artikel 62 beantragen die Soz. Auer und Genoffen dieAbänderung, daß Länder, die weniger als eine Million Ein¬
wohner haben, nur dann stimmberechtigt sind, wenn durch Reichs¬
gesetz anerkannt wird, daß überwiegende wirtschaftliche Gründeeine besondere Vertretung erfordern.

Zu Artikel 64 beantragen die Unabh. Soz. Frau Agnes und
Genoffen, daß die preußischen Stimmen nicht von den Provinzial¬
verwaltungen, sondern von den Provinzial-Landtagen und zwar
auf Grund des Reichstagswahlrechteszu stellen sind.

Abg. Falk (D . d. P .): Der Art. 18 hat eine besondere Be¬
deutung für das ganze Verfassungswerk. Er ist die Krönung des
Gebäudes. Eine Zertrümmerung oder Atomisierung Preußens in
dieser Zeit würden wir für ganz besonders schädlich und unheilvollhalten. Ich bin Gegner der Rheinischen Republik und beurteile
die Bewegung unter meinen Landsleuten als irregeleitetes Natio¬
nalgefühl. Aber man hat verkannt, daß den Rheinländern Kultur
innegewohnt, daß sie manchen Stürmen getrotzt haben und das
Ostelbiertum aufs schärfste ablehnen. Noch ein Wort an die vom
Feinde bedrohten Gebiete: „Möge nicht der Tag erscheinen, an dem
wir sagen müssen: An den Ufern des Rheins stehen wir und be¬
weinen unsere verlorene Freiheit."

Abg. Heintze (D . Vp.): Ich stehe als Sachse der preußischenFrage vollständig objektiv gegenüber, aber gerade deshalb be-
daure ich um so tiefer die Abneigung, die sich vielfach gegen Preu-"en geltend gemacht hat. Zerfällt Preußen, so gibt es ein Dutzend
Kittelstaaten, denen vor allem das wichtigste, das gesunde

Staatsgefühl fehlt. (Sehr richtig.) Im neuen Reich wird es schwerfallen, Staats- und Reichsgefühl zu entwickeln.
Nach Annahme einiger von den Abgeordneten Luppe und

Ludewig(D. d. P .) beantragten geringen Aenderungen wird der
Kompromißantrag Löbe-Trimborn-Heile zu Artikel 18 in nament¬
licher Abstimmung mit 169 gegen 71 Stimmen bei 16 Enthal¬tungen angenommen.

Das Haus stimmt nunmehr über den am Montag abgeMten
Artikel 162 (Räteartikel) ad und nimmt ihn in der Ausschuß-
fasiung an.

Nach der Mittagspause verhandelte man zunächst über Art.164, der bestimmt, daß in den nächsten 15 Jahren Mitglieder der
Familien von Landesherren, die 1918 in Deutschland regierthaben, nicht zum Reichspräsidenten gewählt werden können. Die
Unabhängigen gehen noch weiter und wollen, daß die Mitglieder
von Familien früherer deutscher Fürsten überhaupt nicht Reichs¬
präsident werden können. Ihr Angstantrag wird auch mit 123
gegen 117 Stimmen angenommen.

Zu Artikel 167 (Uebernahme der Post- und Telegraphenver¬
waltung auf das Reich) und 168 (Uebernahme der Staatseisen¬
bahnen und der Wasserstraßen) will ein gemeinsamer Antrag derDeutschnationalen, des Zentrums, der Demokraten und der So¬
zialdemokraten bei mangelnder Verständigung die sämtlichen
Uebernahmebedingungen durch den Staatsgerichtshof entscheidenlassen. Die Artikel werden ohne besondere Aussprache mit der
beantragten Aenderung angenommen. Weiterhin stimmt man der
Abschaffung der religiösen Eidesformel zu. Auf Antrag Dr. Haas(Dem.) wird ein Artikel 171a, wonach die Aufhebung der Ordenund Ehrenzeichen auf die Kriegszeichen der Jahre 1914—1919
nicht angewendet werden soll, angenommen.

Artikel 172 bestimmt, daß bis zum Zusammentritt der ersten

Reichstags die Nationalversammlung als Reichstag gilt und daß»
der bisherige Reichspräsident bis zur gültigen Wahl eines Nach¬
folgers Reichspräsident bleibt. Die Demokraten und Unabhängi¬gen dringen mit einem Antrag, den ersten Reichstag bis 18.Januar 1920 wählen zu lassen, nicht durch. Der Artikel 172
wird schließlich in der Fassung des Ausschusses angenommen.
Nachdem noch der Schlußartikel ohne Aussprache angenommen
war, dankte Präsident Fehrenbach den Abgeordneten für ihr»
Mitarbeit am Verfaffungswerkund schloß die Sitzung.

Schließung der Adlershof . Flugzrugwerke.
Berlin,  22 . Juli . Wie wir von unterrichteter Seite

erfahren, wird der gesamte militärische Betrieb der Flugzeug¬
werke Adlershof, der zeitweise 20000 Menschen beschäftigte,
in allernächster Zeit geschlossen werden. Für die Arbeiter
und Angestellten ist nach Möglichkeit gesorgt.

Spartakus im Alrrgzeuglager.
Neber haarsträubende Zustände im Lager der Flugzeug¬

meisterei zu Adlershof bei Berlin weiß die „Tägl. Rdsch."
folgendes zu berichten: „Daselbst sind etwa 6000 Arbeiter
in Lohn, ohne irgend eine positive Arbeit zu leisten. Für
die Verwaltung der Lager würden 500 Mann genüge«.
Es werden wöchentlich etwa 750000 Mk. Lohn ausgezahlt.
Täglich ergehen Meldungen zahlreicher Diebstähle, die schon
in die Hundertlausende gehen. Kaum ein Arbeiter verläßt
die Anlagen, ohne sich etwas einzustecken. Die Sicherheits¬
kompanie ist als größte Diebsgesellschaft bekannt. 400 Mann
stark, sollte ihr schon im Februar gekündigt werden. E»
geschieht nicht. Täglich nach4 Uhr nachmittags fängt der
systematische Raub von Staatseigentum dort an. Regiert
wird der Horst von kommunistischen Arbeiterräten. Irgend»
eine Behörde hat keinen Einfluß, weil das Kriegsministerium
und die Regierung in politischer Schlappheit vollkommen
versagen. Als Gesamtschaden des Staates seit der Revolu¬
tion sind in Adlershof etwa 22 Millionen zu verzeichnen.
Eine Einnahme von 175 OM Mk. soll dem gegenüberstehen.
Alles wird für Löhne ausgegeben, die in phantastischer
Höhe sich erhalten. Täglich nur S Stunden Arbeit, der
Sonnabends gar nicht."

Ausland.
Genf,  21 . Juli . Die Pariser Ausgabe de- „Rem

Jork Herald" läßt sich aus Koblenz melden, daß der Platz-
kommandant, der amerikanische Major George Lockrill,
Gegenstand eines Attentats geworden sei. Es seien während
er in der Kaiser Wilhelm-Anlage spazieren ging, drei Re-
volverschüfse von hinten auf ihn abgegeben wurden, die ihn
jedoch verfehlten. Eine der Kugeln streifte nur seinen Mantel.
Bisher seien alle Versuche die Schuldigen zu entdecken, ve»>
geblich geblieben. Wahrscheinlich werde die Stadt Koblenz
von dem amerikanischen Oberkommando mit einer schweren
Strafe belegt werden.

Rotterdam,  23 . Juli . Der Courant meldet aus
Paris : Im Kammerausschuß sprachen sich gestern alle Redner
für die Ratifikation des Friedensvertrages mit Deutschland
aus. Von sozialistischer Seite wurde die Stimmenenthaltung
der Sozialisten bei der Ratisitation bekannt gegeben. Im
Hreresausschuß der französischen Kammer teilte die
Regierung mit, daß die Friedensstärke deS französische»
Heeres um ein Mertel höher bleiben werde, als sie bei
Kriegsausbruchwar. — Der Vorsitzende des Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten in der französischen Kammer,
Franklin Bouillon, beantragt die Vorlegung sämtlicher
Friedenskonserenz-Protolle, widrigensfalls die Ratifizierung,des Friedens zu verweigern ist.

Versailles,  23 . Juli . Ein deutscher Ausschuß hat
unter dem Vorsitz von Lersner mit einem französischen Aus¬
schuß Arbeitsbedingungenfestgesetzt sür die 500000 Arbeiter,die die Berliner Regierung zum Wiederaufbau der ver¬
wüsteten Gebiete schicken soll.

London,  22 . Juli . Das englische Schatzamt hat einen
Vorschuß von 12>/, Millionen Pfund Sterling für die Unter¬
stützung Europas mit Lebensmitteln gewährt. Er dient zur
Deckung der Lieferungen an Polen, Serbien, Süd-Slavien,
Deutsch-Oesterreich, Rumänien, die Lschecho-Slovakei, die
baltischen Staaten, Finnland und Deutschland.

New -Aork,  21 . Juli . Senator Edge legte im Senat
einen Gesetzentwurf vor, wonach eine oder mehrere Gesell¬
schaften in Amerika mit einem Kapital von 20 Millionen
Pfund Sterling sich bilden werden, die nicht nur alle Bank¬
funktionen ausüben, sondern auch berechtigt find, fremden
Käufern amerikanischer Exportwaren Bargeld vorzuschieße»
gegen Sicherheit auf Fabrikations-Betriebsanlagen.

Gens,  23 . Juli . Nach einer Meldung aus Schanghai
ist das chinesische Kabinett infolge des Mißerfolgs der Re¬
gierung in der Schantungfrage zurückgetreten.

Zum GewaHfriedeu mit Oesterreich.
Wien,  22 . Juli . Die militärischen Bestimmung« in



dem heute überreichten Vertrag verpflichten Deutsch -Oester¬
reich zur Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht und zu
Bildung eines Berufsheeres aufgrund freiwilliger Verpflich¬
tung mit dem Höchststand von 30000 Mann einschließlich der
Offiziere und Depots . Innerhalb dieses Höchstbestandes
könnte eine gewiffe Freiheit in der Organisation zugestanden
werden , indem nicht die Zahl und Art der Heereseinheiten,
sondern nur deren Zusammensetzung vorgeschriebsn sind. Die
Höchstzahl der Offiziere wird mit 1500 , die der Unteroffiziere
mit 2000 festgesetzt. Die Dienstzeit soll wenigstens 20 Jahre
für Offiziere und 12 Jahre für Unteroffiziere betragen . Die
Herabsetzung der österreichischen Streitkräfte soll binnen dreier
Monate nach Unterzeichnung des Vertrages durchgeführt sein.
Innerhalb dieser Frist soll auch alles überzählige Kriegs¬
material abgeliefert und die Fabrikation solchen Materials
auf eine Staatsfabrik beschränkt sein. Im einzelnen ent¬
halten die militärischen Bestimmungen ähnliche Einschrän¬
kungen wie der Deutschland aufsrlegte Vertrag.

Wien , 22 . Juli . Die infolge der gestrigen Arberts-
ruhe erst heute erschienenen Morgenblätter erklären in der
Besprechung des Friedensvertrags , daß auch dieses Mal alle,
auch die schlimmsten , Befürchtungen übertroffen wurden . Die
wirtschaftlichen und finanziellen Bedingungen seien so furcht¬
bar , daß ihre Erfüllung den Bankerottt Deutsch -Oesterreichs
bedeuten würde . Ebenso seien alle Hoffnungen auf eine
teilweise Milderung der territorialen Bestimmungen zunichte
geworden . Gegenüber dem Verluste Deutsch Lüdtirols,
Deutsch -Südmährens und anderer rein deutscher Gebiete,
komme das zugestandene Deutsch -Westungarn überhaupt nicht
in Betracht . Der Deutsch -Oesterreich von der Entente dik¬
tierte Frieden sei ein Kirchhofsfrieden.

Paris,  23 . Juli . Der Oberste Kriegsrat hat am
21 . Juli unter Vorsitz des Marschall Foch die militärischen
Maßnahmen gegen Oesterreich festgesetzt, sofern die neuen
Ententeforderungen von Oesterreich nicht angenommen werden.

Was ist Wahrheit?
Kopenhagen,  23 . Juli . Der angebliche deutsch-

japanische Geheimvertrag , der von Deutschland und Japan
amtlich als Fälschung bezeichnet wurde , wird jetzt von der
„Shanghai Gazette " im Wortlaut veröffentlicht . Der Ver¬
trag enthält hienach in 9 Artikeln folgende Vereinbarungen:
Japan verpflichtet sich, die Interessen bei der Friedenskon¬
ferenz wahrzunehmen , so daß Deutschland so wenig wie
möglich unter den schweren Friedensbedingungen sowohl be¬
züglich der Geldvergutungen als der Gebietsabtretungen zu
leiden hat . (?) Zum Entgelt verpflichtet sich Deutschland
ein geheimes Miiitärabkommen zu Land nnd zu See abzu¬
schließen zu dem Zweck, ein Bündnis mit gegenseitigen
Garantien und zum gegenseitigen Schutz gegen amerikanische
und englische agressive Absichten zu schaffen. Angeblich soll
dieser Vertrag im vergangenen Herbst durch den deutschen
Gesandten in Stockholm mit einem japanischen Spezialge¬
sandten abgeschlossen worden sein . Der Wortlaut soll dann
an den damaligen bolschewistischen Gesandten in Berlin,
Joffe , wertergegeben worden sein . Dort sei er von einem
Vertreter der russischen Gegenrevolution gestohlen worden.

Phantastische Schadens-Ersatzsumme«.
Rotterdam,  23 . Juli . Die englische Kommission zur

Prüfung der Schadensersatzfrage hat sich auf eine Summe
von 100 Milliarden Schilling geeinigt . Mit den von Frank¬
reich z'uaekündigten 200 Milliarden und den belgischen 55
Milliarden würde sich eine Schadenersatzpflicht von Deutsch¬
land in Höhe von 355 Milliarden Schilling ergeben . Für
die deutschen Luftangriffe auf London sollen zusammen 4 ' /-
Milliarden Schilling Schadenersatz von Deutschland gefordert
werden.

Eine Nachricht über de« Kaiser.
Der Wirkt . Geheime Rat v. Berg , zuletzt Chef des

Zivilkabinetts des Kaisers , hat zur Zeit der Annahme der
Auslieferungsforderung durch die Mehrheit der Nationalver¬
sammlung bei Seiner Majestät geweilt und gibt darüber in

ver Lag Her Abrechnung.
Roma » von S . ». Trystedt.

«SD Machdruck verbot« .)
Zagend Land fie heute vor der Tür seines Arbeits¬

zimmers . Die Mama wollte mit ihr ausfahren , und
Edith fürchtete sich fast davor , lieber wäre es ihr gewesen,
den blühenden Sommertag , sich selbst überlasten , allein zu
genießen . Denn die Gesellschafterin fuhr natürlich mit,die Mama unterhielt sich dann fast ausschließlich mit dem
Fräulein über Literatur und alle möglichen Themata , die
Edith in ihrer jetzigen Verfassung durchaus nicht inter¬
essierten.

Wie auf silberglänzenden Wolken kamen dann die
verführerisch « » Träume angeflogen , die sie gegen ihren
Willen gefangennahmen ; sie fürchtete sich vor denselben
und war ehrlich bemüht , ihnen zu entfliehen.

Aber ihre Kraft reichte nicht aus , um die Sehnsucht
nach rotglühenden verbotenen Blumen zu besiegen , sie
brauchte den Beistand ihres Verlobten.

Zagend trat sie über die Schwelle seines Arbeits¬
zimmers , in der Nähe der Tür blieb sie stehen . Wie ein
Eindringling kam sie sich vor.

Wellnitz sah vor einem großen , viereckigen Eichen-
tisch, der über und über mit Zeichnungen bedeckt war.
Ganz vertieft in seine Arbeit , bemerkte er seine Braut
nicht . Erst als sie leise seinen Namen nannte , sprang
«r auf.

„Ach, du , Liebling !" Er fuhr sich mit der Rechten
nervös durch das blonde Haar , ohne Edith anzusehen ; sein
Blick haftete auf der Zeichnung , mit welcher er sich be¬
schäftigt hatte.

„Verzeih . Kleines , aber du kommst mir eigentlich un¬
gelegen . du störst mich, Herzchen . Es handelt sich um
eine äußerst schwierige Berechnung , die ich da vorhabe.
Sei mir nicht böse, aber " — er machte eine bezeichnende
Bewegung — „momentan kann ich mich wirklich nicht
unterbreche « ,- « lächelte , nnd doch sah man ihm die

dem sonntägliche » Volksblatt „Der Aufrechte " folgende
Nachricht:

„Ich war zehn Tage in Amerongen. Ein unendlich
wehmütiges und bewegendes Wiedersehen , aber doch eine
große Freude zu sehen, daß der Kaiser kein gebrochener
Mann ist . Wohl sind die .-füge scharf geworden , aber still
und mit Würde trägt er als ein wahrer Christ sein schweres
Los — viel schwerer tragend am Schicksal des Vaterlandes,
als an dem eigenen . Es kommen auch Stunden der Bitter¬
keit ; aber sie werden in ruhiger Aussprache überwunden und
immer wieder kommen Güte und selbst stille Heiterkeit eines
Mannes mit reinstem Wollen hervor . Nicht eine Anklage
wurde laut , als bekannt wurde , daß auch die Schmachpara¬
graphen der Auslie .erung angenommen worden seien. Nur
leiser Trost wurde der Kaiserin zuqesprochen , dieser selbst¬
losen , wundervollen Frau , die auch ihr Leid wie sine Krone
trägt , deren schwankende Gesundheit bei diesem neuen Schlage
zusammenzubrechen drohte . — Wie viele, die sich »lichtscheuen,
dieses Kaiserpaar zu schmähen, könnten wohl lernen von
dieser stillen Größe in schwerster Schicksalstunde !"

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  22 . Juli . (Sitzung des Gemeinderats .)

Zu Punkt 1 der Tagesordnung , Ergänzungswahl für die
Jnventurbehörde , gibt der Vorsitzende dem Kollegium Zweck
und Aufgabe der Jnventurbehörde bekannt . Derselben
gehörten seither als Mitglieder außer dem Ortsvorsteher an
die früheren Gemeinderäte Meisel und Olpp und als Ersatz¬
mann G .-R . Titelius . Es werden vorgeschlagen die G .-R.
Titelius , Hartmann und Hagmayer und nach kurzer Aus¬
sprache beschlossen, die Wahl bis zur nächsten Sitzung
zurückzustellen.

Zwei Bürgerrechtsaufnahmen find vorzunehmen und
zwar von Michael G .öner , Stationskornmandant und Ludwig
Baab , Oberamtsstraßenmeister . Hindernisse liegen nicht vor,
die Aufnahme erfolgt unter den üblichen Bedingungen.

lieber Rang und Zuteilung von Bürgerstücken , welcher
Punkt schon einmal gelegentlich eines Gesuchs von Wilhelm
Pfrommer , Flaschner und Ehr . Höhn , Uhrmacher , das
Kollegium beschäftigte , hat der Vorsitzende inzwischen
Erhebungen angestellt , deren Ergebnis er vorträgt . Das
Kollegium pflichtet den Ausführungen bei, daß Gemeinde¬
bürger , welche nach ihrer Selbständigmachuug ihren Wohnsitz
auf längere oder kürzere Zeit von hier wegverlegten und
später wieder zurückgekehrt sind, jedoch während dieser
Abwesenheit ihre Bürgersteuer weiter entrichteten , die Zeit
dieser Ortsabwesenheit in Abzug gebracht werden . Es wird
weiterhin beschlossen, einen Aufruf in dieser Richtung zu
erlaffen , um einen Ueberblick Über die Zahl solcher Gemeinde¬
bürger zu gewinnen.

Mit Rücksicht auf den durch die Kohlenknappheit
gesteigerten Mehrbedarf an Brennholz soll ein Gesuch um
Genehmigung eines außerordentlichen , nicht anrechnungs¬
pflichtigen Holzhiebs von 2000 Festmeter an die zuständige
Behörde gerichtet werden ; es wird in diesem Sinne beschlossen.
— Auf eine Zuschrift der Firma Haueisen u . Sohn betr.
Einsprucherhsbung gegen das vom Gemeindeverband Elek¬
trizitätswerk Teinach angestrebte Wasserbenützungsrecht
zwischen Calmbach und Höfen wird aufgrund der Meinungs¬
äußerung von Stadtbaumeister Stribel beschlossen, sich dem
Vorgehen obiger Firma durch Erhebung einer Einsprache
anzuschließen . — Der Vorsitzende bringt einen Erlaß des
Ministeriums des Innern zur Kenntnis , wonach die Erhebung
einer Feuerwehrabgabe in Stufen von 4 , 10 , 15 und 20 Mk.
gegen eine Sportel von 60 Mk . genehmigt wird . — Der
Bekämpfung des Ueberhandnehmens der Feldmäuse , welche
sehr erheblichen Schaden anrichten , soll im Herbst erhöhte
Ausmerksarnkeit zugewendet werden.

In der Frage eines Spielplatzes für den dem Turn¬
verein angegliederten Fußball -Verein hat durch den Vorsitzen¬
den sowie Mitglieder des Turnvereins eine Besichtigung des
auf der Mißebene in Aussicht genommenen Geländes statt¬

prickelnde Ungeduld über die Störung an , »bin ich für
niemand zu haben ."

„Ich hätte es mir denken können, " sagte Edith bit¬
terer , als sie beabsichtigt , „für dich bin ich schon seit langer
Zeit Lust , die Braut möchte ich sehen , welche sich ein
solches Verhalten bieten läßt ! Ich ertrage dies auch
Vicht länger !"

Wellnitz sah sprachlos in ihr glühendes Gesicht, in die
sprühenden Augen , die er so schrankenlos liebte . Mit
einem bedauernden Seufzer wandte er seinen Zeichnun¬
gen den Rücken , beschwichtigend strich seine schlanke, ner¬
vöse Hand über ihr erhitztes Gesichtchen . „Du wirst doch
nicht kleinlich sein, meine Einzige , es war ja mein höch¬
ster Stolz , daß du mich verstandest , med » Strebe « ehrtest!
Soll das aufhören , Edith ?"

Das junge Mädchen war bet seiner Liebkosung un¬
willkürlich einen Schritt zurückgewichen , heftig schüttelte fie
den Kopf . „Das sind Worte , mein Schatz , welche aus mich
keinen Eindruck mehr machen ! Ich weiß nur , daß es so
nicht weiter gehen kann , du gibst mich ja der Lächerlich¬
keit preis . Niemals sieht man uns zusammen . Nicht nur,
daß du den langen Abend über dich uns entziehst , auch
die Sonntage muß ich fast immer allein verbringen . Ich
weiß kaum noch, daß ich verlobt bin !"

„Aber Edithchen , Geliebte , du tust ja , als ob ich dich
vernachlässige ! Ich lebe aber doch nur für dich !"

»Dann beweise es mir , Fritz !" sagte die junge Dame
gequält , „komm mit uns ! Ich habe kein Vergnügenohne dich."

„Du gutes Herz, " Weklnitz preßte seine Braut gerührt
an seine Brust , „so lieb hast du mich ? Aber dann mußich ja noch viel mehr arbeiten als bisher , um uns ein
Vermögen zu. schaffen — l"

„Ich bi« die einzige Erbin meiner Ellern " , unterbrach
ihn Edith : sie duldete seine Umarmung , ohne sie zu er-wider « .

„Sollen wir vielleicht oo« den Unterstützungen deiner
Eltern leben ?" fuhr er auf , „du weißt , wie verhängnis¬
voll meinem -Vater seine Geldnot geworden ist. Ost packt
mich « ne wahnsinnige Angst » daß es mir später ähnlich

gesunden . Das Ergebnis wird vorgetragen und nach gründlicher Me«
Aussprache beschlossen, dem Gesuch des Turnvereins , «im» „Mt 8geeigneten Platz , zur Verfügung zu stellen , zu entsvreü ». k, «>
und das in Betracht kommende Gelände aus d̂er Miße ^ « ^pachtweise gegen jederzeitige Kündigung n. eine jährliche An»tt»L .ir . - _ -A -IMS — L— «,_ ^ ^ ^ --" lrrrev-

KM«
nungsgebühr von 2 Mk . unter der Bedingung zu überlaß . « i.
daß auch die Schuljugend den Platz für Spiele benützt U Ml
kann . Für die Entfernung der ^ Stumpen trägt die Stadt jMen.Sorge , das Einebnen hat der Turnverein auf seine Kotl»,
vorzunehmen . Anfug und Beschädigungen der anüremend « . .ri» - k»« . .. ^ ^ «löst
Grundstücke find zu vermeiden ; sie" gehen zu Lastet de« l SonTurnvereins.

W^ en̂ der durch den Straßenbau Neuenbürg-Waldre«. l^ Zwe
nach entstandenen Verzögerung der Holzabfuhr aus vrrschfl-' Ilsi- bes
denen Waldabteilen notwendig gewordenen Maßnahme : "Mehrmacht der Vorsitzende entsprechende Mitteilung , woraus
entnehmen ist, daß die Abfuhr auf kurze Zeit ermöglicht ist. ,
Den Hokzfuhrakkordenten wird zur Pflicht gemacht, de» d
kurzen Termin für vollständige Abfuhr des Holzes zu be- de
nützen . Unter Bezugnahme auf den in letzter Sitzung i, "" sich
Zusammenhang , damit von G .-R . Heinzelmanngegen de» Bor- ? Wc
sitzendenausgesprochenenTadelstelltletzterernachVernehmungde ! dich
betreffenden Unterbeamten die Haltlosigkeit dieses Tadel! ^ Wro

dwihm
Pr

Tüb
tzi, Mon!

fest. G .-R . Heinzelmann  bemerkt dazu , daß ihn ledig¬
lich die gestörte Holzabfuhr dazu veranlaßte und er, nach-
dem diese Störung beseitigt , befriedigt sei, andere Gründe
hätten ihn dabei nicht geleitet . ^ ^ ^ . -

G .-R . Finkbeiner  ladet als Vorstand des Turn- skrVereins die Kollegien zu dein kommenden Sonntag hier Katt- kon
findenden Wetturnen des Unteren Schwarzwaldgaues eis. ^ -
wofür der Vorsitzelide namens des Kollegiums dankt . Mm" " Heiner regt an , den Kriegsbeschädigte » und wu>

G .-R.

p BayerKriegerwitwen Vergünstigungen bei Bezug von Brennholzzu gewähren , womit das Kollegium einig geht mit der Er¬
weiterung . den Kriegerwitwen vielleicht aus Mitteln der
Kriegswohlfahrtspflege oder sonstigen Mitteln eine besonder«
Vergünstigung zuteil werden zu lassen.

Neuenbürg,  24 . Juli . Die Notiz im Dienstag -„Enz-
täler " , wonach Kriegsbeschädigte , die vor dem 9 . November
1918 entlasten wurden , auf Antrag durch das Bezirkskom-
mando eine einmalige Zuwendung von 50 Mk . erhalten , be¬
zieht sich auf eine schon früher bekanntgegebene Versöguiz.
Wer also schon diese 50 Mk . erhalten hat , sei es in dieser
Form oder als Entschädigungsgeld , hat keinen Anspruch mehr
zu machen . Uebrigens hatten diesen Anspruch nur Renten¬
empfänger nicht aber sonstige Kriegsbeschädigte.

Neuenbürg,  23 . Juli . Der Mangel an gut
emailliertem und gut verzinktem Geschirr hat dazu gesührtt a
daß vielfach verzinktes Metallgeschirr in den Handel kommt.
Werden saure Früchte längere Zeit in solchen Gefäßen stehe»
gelaffen , so wird das Zink gelöst . Zink ist schädlich für die
Gesundheit und wird durch die Gärung nicht ausgeschieden;
also Vorsicht!

Neuenbürg,  23 . Juli . Im Laufs des heutigen lla,- -
mtitags erschien an der Spitze einer Abteilung von 80 dir M
Mann am Straßenbau Neuenbürg -Waldrennach beschäftigter Ar¬
beiter eine Abordnung von 6 Mann und brachte Klagen M
mangelhafte Belieferung ihrer Küche vor , die Forderung aus Ge¬
währung von Sonderzuschüssen an Fleisch, Wurst und Käse be¬
trafen . Es darf festgestellt werden , daß die Abordnung ihr An¬
liegen in durchaus geordneter anständiger Form vorbrachte. Ei»
in dem Sinne der Antragsteller gehaltener Bericht ist bereits dm
Ernährungsministerium zugeleitet worden.
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Württemberg.
Nagold,  23 . Juli . Aus einem hiesigen Gafthos ist

ein norddeutsches Ehepaar verschwunden , nachdem es de»
Oberkellner um einen größeren Betrag geprellt und
einem Gast gegen 5000 Mk . herausgeschwindelt hatte . Dar
saubere Paar machte in Zigarettenschieberei und verfügt«
über namhafte Geldmittel.

Freudenstadt.  23 . Juli . In einer außerordentliche«
Sitzung des Gemeinderats wurden die Gehaltsbezüge de!
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Kapital zu schaffen, und so fest, wie ich an einen endliche»
Erfolg meines rastlosen Schaffens glaube , mußt auch d«
davon überzeugt sein ! Sei eins mit mir l Gewiß , eswird mir nicht leicht, einen Erfolg zu erringen . Es ist
zum Verzweifeln ! Ich muß wohl heimliche Feinde haben,
welche gegen mich agitieren . Du weißt auch , wie oft mich
alle Zuversicht verläßt . Wenn auch du abtrünnig wirst,
dann — dann " — er machte eine Bewegung tiefster Mut¬
losigkeit — „bin ich am Ende !"

In diesem Moment wurde rasch angeklopft , und Fräu¬
lein Gering trat ein . „Frau Baronin lassen bitten , - aß
Baronesse sogleich , kommen , ich habe Hut und Staub-
mantel mitgebracht " , berichtete sie atemlos.

Edith stand noch zögernd , innerlich kämpfend . Eie
hätte ihrem Verlobten wohl rasch ein gutes Wort ge¬
uzt , wußte aber , daß die Mama böse wurde , wem » man
ie warten ließ . Auch grollte sie Fritz , trotzdem sie sich

äußerlich nichts merken ließ.
„Du kommst also nicht mit ?" fragte fie ruhig.
„Rein , mein Herz , es geht nicht, fo leid es mir tut ."
„Dann lebe wohl ! Du weißt , Mama wünscht , - aß ichsie begleite ."
„Aber gewiß , Edithchen , amüsiere und erhole dich

meine Gedanken werden dich wieder und wieder suchen."
„Das kann ich kaum glauben , dazu hast Lu ja garkeine Zeit , nur an mich zu denken l"
„Erlaube , daß ich dich begleite , Herzchen , und zürne

mir nicht !" Er gab sich alle Mühe , ihren Blick zu fesseln,
doch es gelang ihm nicht. Ediths Wimpern blieben tief
gesenkt . Sie ließ sich von ihm den Mantel uinlegen und
setzte den Hut auf . Eng aneinandergeschmiegt träte » sie
aus dem Hause , wie ein einiges , innigglückliches BrmN-paar.

Die Baronin saß schon im Auto und mahnte zur Eite.
Sie gönnte Wettnitz nur selten einen freundlichen Blick
oder eiu zutrauliches Wort . Nach ihrem Sinn war diese
Vsrlobuug nicht, und heimlich hoffte sie stets , daß esüb « kurz ober laug damit aus jein solle.

(Fortsetzung folgt .)
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Stadtvorstands festgesetzt . Der Anfangsgehalt
M 8000 Mk ., stergend alle zwei Jahre bis zum Höchst¬
en von 10000 Mk . Dazu kommt eine nichtpensions-

Äiate Gehaltszulage von 1500 Mk ., ferner ein WohnungS-
^von 1000 Mk . Des weiteren werden die Eintrittsge-
bren in die Pensionskasse der Körperschaftsbeamtrn sowie

jährlichen Pensionsbeitrüge auf die Stadtkasse über-

^Tuttlingen , 22 . Juli Hier hören die Flegelhaftig-
Hen einiger besonders roher Elemente noch immer nicht auf.
' Sonntag wurde auf der Bahnfahrt ein Mann der

-Komp., der von einem Ausflug zurückkehrte , mit
mswerfen bedroht unter wüsten Beschimpfungen , bis

»me besonnene Mitreisende auf die Seite des Unschuldigen
^Wehrlosen traten . Der Führer der R .-S . -K . Tuttlingen,
.tz von Stuttgart , wurde am Montag abend beim Nach-
Mehen von 2 jungen Burschen verfolgt und in einer
KM dunklen Straße überfallen . Durch vorheriges Er-

der Absicht seiner Verfolger war Betz gleich in der
me sich zu verteidigen ; er versetzte dem einen , der ihn
z Gesicht schlug , einen Schlag mit dem Stock , wo-
^ dieser beim Ausweichen zu Fall kam . Der Kamerad
i mroffenen suchte inzwischen das Weite , während Betz

^ ihm bleibenden der Feiglinge noch eine ordentliche
hl Prügel gab.
Tübingen , 23 . Juli . Kaminfegermeister Bayer , der

g, Montag nach Cannstatt versetzt worden und dort bis
«k für seine Familie , die noch hier wohnt , keine Wohnung
^en konnte, wurde am Sonntag früh in der Waldhäuser-
H — nahe dem Friedhof — am Boden liegend von
Anten aufgefunden mit einem Kopfschuß . Da Bayer noch

wurde er sofort in die chirurgische Klinik verbracht.
Bayer mit dem Leben davonkommt , läßt sich noch nicht
eilen.
Heilbron , 22 . Juli . Wie verlautet , werden die bis¬

sen Truppen wieder aus dem Jägerbataillon herausge-
mnen und selbständig bleiben . Oberleutnant Keller bleibt
hm der Sicherheitstruppen . Auch sollen in Stuttgart
«Handlungen stattfinden , daß die Reichswehr in Württem-
iz nicht eingeführt wird . Bei den Verhandlungen soll lt.
Uronner Ztg . weiter festgestellt worden sein , daß die
cherheilstruppen keine Waffen an Zivilisten abgegeben
Neu, Bei einer vorgenommenen Waffenrevision waren die
Hn sämtlich vorhanden.

Laupheim , 23 . Juli . Anläßlich einer Beerdigung
n der hiesige katholische Stadtpfarrer in einem hiesigen
litte ganz zu Unrecht von jemand , der seinen Namen nicht
Me, angegriffen worden . Der Stadtpfarrer antwortete
«anonymen Angreifer und forderte ihn auf , seinen Namen
l Nennen. Da dies nicht geschah , wenden sich jetzt sämt-
he katholische Vereine von Laupheim in der Presse sehr
lars gegen den Angreifer und verwahren sich gegen die
eschimyfung ihres Stadtpfarrers.

Laupheim , 23 . Juli . Der Jakobimarkt war gut be-
ht, aber die Kauflust gering , weil die Leute auf billigere
eise warten. Bei Kleidern und Schuhen wird das schon
H eine Weile dauern.

Weingarten , 23 . Juli . Der Gehalt des Stadtvor-
»ibs ist durch eine pensionsberechtigte Zulage von 2000 Mk.
s 12M Mk . erhöht worden . Auch die Gehälter der
ligen städtischenBeamten und Angestellten erfuhren in der
jien Sitzung der bürgerlichen Kollegien durchweg

«k Aufbesserung. Es war dies die letzte Sitzung des
A>ü Gemeinderats . Der neue Gemeinderat wird,
«nunmehr die Einsprache der Sozialisten beider Färbung
M» die letzte Wahl von allen Instanzen abgewiesen ist,

Mchst feierlich eingeführt und beeidigt werden.
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Baden.
lannheim , 23 . Juli . Der Schmuggel über den

m hat in den letzten Tagen vier Opfer gefordert.
pfälzische Schmugglergesellschaft kam beim Herüber-

W einer größeren Warensendung mit den französischen
Hiposten in ein Feuergefecht , wobei vier Schmuggler
fe! wurden.

Heidelberg , 21 . Juli . In der gestrigen Sitzung
Bürgerausschusses nahm die Aussprache eine so große

Shilling an, daß die Vertreter der Presse dagegen
Mg nahmen. Die Vertreter sämtlicher Heidelberger

ckaoiitniichmig des Ernähruugsminisleriums , belr . Aenderung
s Dekannlnmchnng des Ernöhrungsministeriums vom 14 . Mai
H betreffend Regelung des Fremdenverkehrs im Sommer
> 1819.

l.

W . Bekanntmachung des Ernährungsministeriums vom
W >1919, betreffend Regelung des Fremdenverkehrs im Som-
ft919 Staatsanzeiger Nr . 108 , wird wie folgt geändert:
M 2 erhält folgende Fassung:
D>e nach Zisi . i erforderliche Genehmigung darf höchstens
M Obergrenze der für einzelne Verkehrsorte oder Gast-
G bestimmten Höchstzahl der zulässigen Uebernachtungen und
Mtlich der Nachprüfung im einzelnen Falle erteilt werden.
Wehmigung ist auf eine Anss .-ithaltsdauer von höchstens
Den — im Heilbad Wildbad 4 Wochen — zu beschrän-
i -oei Gesuchen, die sich innerhalb dieser Grenzen halten , ist
M 15. September d. I . einschließlich von dem Verlangen
»Krankenzeugmsses abzusehen , sofern nicht der Verdacht miß-
Mchen Aufenthaltes begründet ist und sofern es sich um den
Walt in Heilbädern und Heilstätten handelt , in denen zu
Wen fft, andernfalls Heilbedürftige , die aus diese Bäder
Heilstätten angewiesen sind, sonst dort keinen Platz finden
»>e Genehmigung zu einem längeren Aufenthalt als drei
s>en -- bei Wildbad 4 Wochen — oder zu einem Kurausent-
,nach dem 15 . September ds . Js . darf nur erteilt werden:
- Personen, deren Aufenthalt nach amtsärztlichem Zeugnis
! ^ gesundheitliche Notwendigkeit begründet ist und zwar

Heilbädern W -ldbad und Mergentheim , den Solbädern
Aagstfeld und Sulz , sowie den Lungenheilstätten für die
"^ solchen Personen , für deren Leiden die Kur in den ge-
n Bädern und Heilstätten besonderen Heilerfolg verspricht;

Blätter hatten um 7 Uhr dem Vorsitzenden mitgeteilt , daß
sie ab 8 Uhr die Berichterstattung einstellen würden . Da
um 8 Uhr ein Vertagungsantrag des Oberbürgermeisters
nicht durchging , traten die Pressevertreter in den Streik.

Gut einwattiert.  Das Auge des Gesetzes sah
dieser Tage in Teisendorf bei Konstanz eine schwer dahin¬
wandelnde Hainsterin und führte die „hinreichend Verdäch¬
tige " zu einer Untersuchung ourch zarte Hände , wobei fol¬
gendes an das Licht der Sonne kam : Auf der Brust hübsch
einwattiert 65 Eier , an die Schenkel gebunden 3 ' i» Pfund
Kalbfleisch , zwischen den Füßen zwei Tauben , um dis Hüfte
ein länglich gezogener Sack mit Mehl und noch Verschie¬
denes in der Hand . „Sichtlich erleichtert " trat dis Hamste¬
rin die Heimreise an.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  23 . Juli . Aus besonderer Quelle erfahren

wir , daß zwischen Reichsfinanzminister Erzberger und den süd¬
deutschen Finanzministern eine Einigung in der Frage der Aus¬
gestaltung der Reichssteuergesetze erzielt worden ist.

Stuttgart,  23 . Juli . Vertreter des badischen, bayerischen,
hessischen und württembergischen Landesbauernrats haben sich
heute in gemeinsamer Sitzung dahin geeinigt , für die Folge regel¬
mäßige Zusammenkünfte zu halten und in allen wichtigen , das
Interesse der Landwirtschaft und der Lebensmittelversorgung be¬
rührenden Fragen gemeinsam gegenüber der Reichsregierung vor¬
zugehen . Vorort der Arbeitsgemeinschaft ist Stuttgart , Geschäfts¬
stelle des Württembergischen Landesbauernrats . Zweck der Ver¬
einbarung ist, eine weitergehende Berücksichtigung der süddeutschen
Sonderinteressen zu erreichen.

Wesel,  23 . Juli . Gestern abend um 11 Uhr trafen von
Rotterdam die Besatzung der Emden und Mannschaften aus
Tsingtau im Heimkehrlager von Friedrichsfeld ein , ferner ein
Zivilgesangenentransport ; sämtliche aus Australien . Heute mor¬
gen kam ein Verwundetentransport aus England an.

Weimar,  23 . Juli . In der Nationalversammlung gaben
die Minister Bauer und Müller das Regierungsprogramm be¬
kannt.

Magdeburg,  24 . Juli . Gestern morgen haben 60 bis 80
unreife Burschen einen Angriff auf einen Waffen und Munition
beherbergenden Schuppen des Kommandanten Wreders unter¬
nommen . Sie wurden von der Wache nach gegenseitiger Be¬
schießung in die Flucht geschlagen . Der Zweck des Waffenraubs
konnte bisher nicht festgestellt werden.

Kiel,  23 . Juli . Im Laufe des gestrigen Tages ist es hier
zu einer vorübergehenden Einstellung des Eisenbahnbetriebes ge¬
kommen . In der Kieler Eisenbahnbetriebswerkstätte waren gestern
Vormittag zwischen den Betriebsleitern und den Arbeitern Mei¬
nungsverschiedenheiten entstanden , die damit endeten , daß die Ar¬
beiter die Betriebsleiter gewaltsam aus den Werkstätten entfernten.
Hierauf antworteten die Lokomotivführer mit der Einstellung des
Güterverkehrs und in den Abendstunden auch des Personalver¬
kehrs . In einer in den späten Abendstunden abgehaltenen Ver¬
sammlung der Lokomotivführer wurde eine Verständigung dahi»
erzielt , daß der Betrieb wieder aufzunehmen sei. In den heutigen
Morgenstunden war der Betrieb wieder normal.

Berlin,  24 . Juli . Aus dem Haag wird dem „Berliner
Lokal -Anz ." mitgeteilt : In London will man wissen , daß die
Namen des früheren Kronprinzen , Hindenburg und Ludendorff
nicht auf der Liste der auszuliefernden Personen stehen.

Rotterdam,  23 . Juli . Wie die „Times " erfahren hat,
hat auch der König von Spanien in einem Handschreiben an den
König von England Stellung gegen die bevorstehende Aburteilung
des früheren deutschen Kaisers genommen.

Amsterdam,  23 . Juli . Nach den englischen Blättern vom
21 . haben die deutschen Kriegsgefangenen in den Lagern von
Whittington und Badhall in der Nacht vom Samstag aus die
Dächer der Baracken mit großen Buchstaben die Inschriften ge¬
malt : Laßt uns nach Hause gehen , helft uns heimkehren , gebt uns
Frieden!

Amsterdam,  23 . Juli . Der Pariser Bertreter des sozia¬
listischen „Daily Herald " meldet , er habe von besonders gut unter¬
richteter Seite erfahren , daß der Plan der Alliierten , gegen Ruß¬
land einen allgemeinen Vormarsch zu unternehmen , aufgegeben
worden sei , da es unmöglich gewesen sei, britische, amerikanische
und französische Soldaten für diesen Kampf zu finden.

Rotterdam,  24 . Juli . Zurückgekehrte Matrosen und
Soldaten versuchten eine Kaserne zu stürmen . Sie zogen dann
weiter vor das Amtsgebäude des Premierministers und forderten
die Freilassung von verhafteten Soldaten . Es wurde eine Unter¬
suchung zugesagt . Da sich die Menge nicht beruhigte und weitere
Ausschreitungen beging , mußte schließlich die Polizei einschreiren.

Rotterdam,  23 . Juli . Wie aus Paris gemeldet wird,
hat die sozialistische Partei Frankreichs sich dafür ausgesprochen,
daß direkte Verhandlungen oder Besprechungen mit den deutschen
oder österreichischen Genossen bis auf weiteres nicht aufzunehmen

2. Militärpersonen , die zu Kur - oder Erholungszwecken be¬
urlaubt sind und hierüber einen schriftlichen Ausweis ihrer Vor¬
gesetzten Dienststellen bei sich führen;

3. Kriegsbeschädigten , deren Militärpapiere die Notwendigkeit
eines Kuraufenthaltes an dem in Aussicht genommenen Aufent¬
haltsort hinreichend erweisen;

4 . Stadtkindern und Jungmannen , die auf das Land über¬
wiesen sind, sowie Personen , die nachweislich von Organen der
reichsrechtlichen Versicherungen , von Behörden und auf Kosten
von Krankenkassen M Kur - oder Erholungszwecken untergebracht
sind."

II. ^

Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort in Kraft.
III.

Es ist Anlaß gegeben , ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß
die Bestimmungen der Beiordnung des Stellv . Generalkomman¬
dos vom 25 . Mai 1918 über den Fremdenverkehr , wonach den
Inhabern von Gaststötten , die sich in der Befolgung der für den
Fremdenverkehr erteilten Vorschriften , sowie der allgemeinen An¬
ordnungen über den Fremdenverkehr unzuverlässig zeigen , von den
Vorständen der Kommunaloerbände die Beherbergung und Be¬
wirtung von Fremden verboten werden kann, und wonach Orts¬
fremden , die den Borschristen über den Fremdenverkehr zuwider-
handeln , oder durch Uebertretung der für den Nahrungsmittel-
verkehr getroffenen Anordnungen die Allgemeinversorung mit
Nahrungsmitteln gefährden , der fernere Kuraufenthalt von den
Vorständen der Kommunalverbände verboten werden kann, noch
zu Recht bestehen.

Die Oberämter werden beauftragt , von diesen Rechten ge-
gebenenfalls ohne jede Rücksicht Gebrauch zu machen.

Stuttgart , den 21 . Juli 1919 . Bau «an » .

feie» . (Was sage» die vertrauensseligen deutschen Sozialdemo¬
kraten zu dieser „Internationale ?" Schriftl .)

Genf,  23 . Juli . Im französischen Finanzausschuß kündigte
Klotz am Dienstag eine Reihe neuer Steuervorlagen an , die eine
Mehreinnahme von 90 Millionen Franken erbringen sollen . Bo»
Interesse war das Zugeständnis des Finanzministers , daß man
mit einer vollen Vergütung der anzufordernden Entschädigungen
durch Deutschland nicht zu rechnen habe und daß die Auslagen
Frankreichs für Heer und Flotte in Zukunft bedeutende sei»würden.

Genf,  23 . Juli . Clemenceau hat jetzt einen Amnestieent¬
wurf für Deserteure eingebracht , in der Annahme , die Kamms
für seine Rede über innere und auswärtige Politik dadurch gün¬
stiger zu stimmen . Trotzdem gilt eine allgemeine Ministerkrise
nur unter der Bedingung für abwendbar , daß Clemenceau aüs
der Solidarität des Kabrinetts nicht besteht.

Genf,  23 . Juli . Wie der „Herald " aus Newyork meldet,
ist die Opposition gegen Wilson im Senat im Abflauen begriffe » .
Don der Opposition ist ein Drittel zu den Anhängern über¬
gegangen , nachdem der Präsident am letzten Montag die Unmög¬
lichkeit darlegte , den Friedensvertrag umändern zu können . Die
Rede Wilsons am Montag ließ deutlich die ernsten Sorgen durch-
blicken, die der Präsident hinsichtlich der ostasiatischen Frage hegk.

Dürttembergischer Landtag.
Stuttgart,  23 . Juli . Die heutige Vormittagssitzung be¬

schäftigte sich mit dem Landestheater . Es nahmen hiezu da»
Wort vom Zentrum der Abg . Hanser,  von der Deutschen demo¬
kratischen Partei die Wg . Dr . von Mülberger , Bruckmann und
Schees , von der Sozialdemokratie Nesper und von der Bürger¬
partei Wurm . Kultminister Heymann betonte die Notwendigkeit
des Staates , die vertraglichen Pflichten der Weiterführung de»
Landestheaters zu erfüllen . Er führte den Abmangel des Lan¬
destheaters , der bekanntlich die Höhe von 1,7 Millionen Mark
erreicht hat , vornehmlich auf die allgemeine Teuerung zurück urck
bemerkte, daß die Stadt Stuttgart die Pflicht habe , einen Anteil
an den erheblichen Kosten des Theaters zu übernehmen . D«
rationellste Ausnützung des vorhandenen Fundus und Personal«
sah er in einem Nebeneinanderspielen der beiden Häuser . Vo»
einer Verpachtung des Landestheaters an ein Privatunternehme»
riet er dringend ad. ' Schließlich wurde das Kapitel gegen dir
Stimmen der Bürgerpartei genehmigt . Ein Antrag Schees , (D-
d. P .), mit der Stadt Stuttgart in erneute Verhandlungen wege»
eines zu leistenden Beitrages einzutreten , fand einstimmige An¬
nahme . Dagegen wurde ein Antrag der Bürgerpartei , das Lan¬
destheater an eine Vereinigung von Gemeinden und Kunstfreun¬
den zu verpachten , gegen die Stimmen der Antragsteller abge¬
lehnt . Dasselbe Schicksal hatte ein Zentrumsantrag , wonach
die Entscheidung über wichtige Betriebs - und Finanzfragen de«
Theaters einem Ausschuß von Landtagsmitgliedern in Verbin¬
dung mit dem Kult - und Finanzministerium übertragen werde»
soll ; während ein Zentrumsantrag auf Schaffung eines Beirat«
aus Vertretern der Kunst , der beitragsleistenden Gemeinden , de»
Göthebundes usw . gegen die sozialdemokratischen Stimmen ange¬
nommen wurde . Nachdem der Abg . Pflüger über die Verkehrs¬
anstalten noch einen eingehenden Bericht erstattet hatte , wurde
die Fortsetzung der Beratung über diesen Etat auf heute Nach¬
mittag vertagt.

Amerikanisches Darlehen für Deutschland?
Berlin,  24 . Juli . Verschiedene Morgenblätter bringen er«

Meldung aus Newyork , nach der ein deutscher Finanzagent mit
einem Bankkonzern ein Abkommen getroffen habe , wonach ein vo»
der amerikanischen Regierung genehmigtes Darlehen für den Ein¬
kauf von Lebensmitteln und anderen Waren Deutschland zur Ver¬
fügung gestellt werde . Deutschland erhält vorläufig einen Kredit
von mindestens 100 Millionen Dollar zunächst für eine Frist von
3 Monaten , die jedoch jedesmal verlängert werden können.

Zum Kapitel „Abrüstung ."
Genf,  23 . Juli . Die „Times " meldet aus Tokio : Das japa¬

nische Parlament hat die Heeres - und Marineoorlage einstimmig
angenommen , die eine finanzielle Belastung von jährlich ein«
Milliarde Dens bringt.

Gewalttätigkeiten in englischen und irischen Stödten.
Amsterdam,  23 . Juli . Nach den englischen Blättern vo«

21 . Juli kam es am Samstag , dem Tage der Friedensseier , st»
mehreren englischen und irischen Städten zu Gewalttätigkeiten.
In Luton wurde das Rathaus in Brand gesteckt, weil der Stadt¬
rat sich geweigert hatte , der örtlichen Vereinigung des Verbandes
entlassener Soldaten und Seeleute die Benutzung des Saales z«
einer Ehrenfeier für ihre gefallenen Kameraden zu gestatte» .
Mehrere Schutzleute wurden verwundet . In der irischen Stadt
Cork kam es nach der Friedensfeier zu Tumultfzenen . Die Polizei
war gezwungen , zu feiern . In einer anderen irischen Stadt wurde
der Aufruf der Regierung zur Friedensseier mit Teer übermalt.
In Tipperary wurde auf dem Postgebäude eine republikanische
Flagge gehißt , die unter ironischem Beifall der Menge von Sol¬
daten heruntergeholt wurde.

Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Kalbfleisch«. Rindfleisch.
I. Gemäß § 1 des Höchstpreisgesetzes sind mit Zu¬

stimmung der Fleischversorgungsstelle für den Verkauf vo«
Kalbfleisch und Rindfleisch folgende Höchstpreise für das
Pfund festgesetzt worden:

1 . Kalbfleisch 2 Mk . 40 Pfg.
2 . Rivd sOchsen - , Kuh ) -fleisch 2 Mk . 70 Psg.

II. Soweit sich bei der Abgabe kleinerer Mengen Bruch¬
pfennige ergeben , dürfen dieselben aufgerundet werden.

III. Die Ueberschreitung der vorstehenden Höchstpreise
ist strafbar.

IV . Gegenwärtige Bekanntmachung ist in den Fleisch¬
verkaufsstellen an einer für die Käufer leicht sichtbaren Stelle
anzuschlagen . Die Ortspolizeibehörden haben die Einhaltung
dieser Anordnung zu überwachen.

V . Die Höchstpreisfestsetzung tritt mit der öffentlichen
Bekanntmachung in Kraft.

Den 22 . Juli 1919 . I . V . Rilling,  Reg .-Aff.

Vrennkirschen
kauft jedes Quantum

SchmidtL Großkops,
Neuenbürg.



Oberamt Neuenbürg.

Stau - Erhöhung.
Die Stadtgemeiude Neuenbürg beabsichtigt, das zwischen

de« Stauwehr des städt. Elektrizitätswerks Nr . 61 und
dem oberhalb liegenden 15 , Sägewerk des Karl Ditter,
noch freie Gefälle der Enz von 0,46 « zur Gewinnung
elektromotorischer Kraft auszunützen.

Zu diesem Zweck soll der Stauwafferspiegel am Wehr
von 7. Nr. 61 von 331,22 w ü. bi.Ss. um 0,25 m auf
831,47 m ü. A .A. erhöht werden.

Die Oberkanten der Floßgafsenfalle, der AuShebewände,
der Grundablaßfallen und des Uebereichs am Werk werden
je um 0,25 m erhöht.

Im übrigen erleiden die Werksanlagen keinerlei Ver¬
änderungen.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind biunen
14 Tagen , vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an ge¬
rechnet, hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können
Einwendungen, soweit sie nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Beschreibung und Pläne der Anlagen sind in der
Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 22. Juli 1919. I . V. Rilling,  Reg.-Aff.

Bekanntmachung.
Heimkehrende Kriegsgefangene und Internierte wollen

in ihrem eigenen Interesse folgendes beachten:
1. Die erste Dienststelle für Zurückkehrende ist das Durch¬

gangslager(Dulag), woselbst der Zurückkehrende ärztlich
untersucht wird, einen Entlassungs-Anzug erhält und
beurlaubt wird.

Bei Antritt des Urlaubs ist persönliche Meldung
beim Bezirkskommaudo(Zimmer 16) unter Vorlage
des vom„Dulag" erhaltenen Ueberweisungs-Entlassungs-
Urlaubsscheines erforderlich, damit weiteres zwecks Aus¬
zahlung der Gebührnisse, Fertigstellung der Militär-
papiere und ordnungsmäßiger Entlassung eingeleitet
werden kann.

2. Bereits Zurückgekehrte werden ersucht, sich im Laufe der
nächsten Woche- persönlich unter Vorlage des vom
»Dulag" erhaltenen Ueberweisungs-Entlassungs-Urlaubs-
scheines beim Bezirkskommando(Zimmer 16) zu melden.

Das persönliche Interesse jedes Zurückgekehrten erfordert
eine Beachtung des Obigen, da nur hiedurch die Möglichkeit
bestehen kann, daß bis Ablauf des Urlaubs die zuständigen
Gebührnisse und sonstigen Forderungen geregelt werden können.

Vezirkskommando Calw,
gez. Faber.

NaM-LersttWrung
am Montag , den 28 . Juli , von 11 Uhr ab , im Land
hauS Eilbert , Ettlingerstraße , Herren alb:

Speise - und Wohnzimmer -Möbel in
dunklem Eichenholz, Schlafzimmer»weiß lackiert,
verschied. Möbel . Haushaltungs - und
Küchengeräte.

Pforrkeim-Lrötringsn. A

W » 1 M UM!
r ' /, Minute vom Bahuhof . :: §
AugeuehmeS Aufeuthaltslokal . !

früher Gasth . zur „Krone ". L
»»»»»»»»»ei»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»«

SreschmiWilen mul putzmuhleu,
funerWeiümssWenilrmLmWlieli

sowie öreilliholrkreiMeu
empfiehlt

ös. lvüikenhiiilr, LS . Mw.
Maschiuenlager uud Lade » iu der Biergaffe Nr . 187.

» «» Getragene weiche Herreu-RlMte z-
» » . _ r.— > >» » » »» «

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

3oh . Kresse ! » Pforzheim,
Geuofseuschaftstr . 11 . Tel . 3175 - ^

I»»

I». Fußbodenöl, geruchlos,
lil. Dodenwichse.

Metallpntzmlttel„Triumph"
I». reine verseifte Oelqualitätsware, liefert dauernd und billig

KSrkle KUuuert, chM.-tech». Prodstte,
Stuttgart , Kronpriuzstratze3.

Oberamtsstadt Neueubürg.
Diejenigen

welche nach ihrer Selbständig-
machung ihren Wohnsitz aw
längere oder kürzere Zeit von
hier wegverlegt haben und
später wieder zurückgekehrt
sind, jedoch während ihrer
Abwesenheit ihre Bürgersteuer
weiter bezahlt haben, wollen
sich innerhalb einer Woche
hier melden.

Den 28. Juli 19 IS.
Stadtschultheißeuamt.

Knödel.
Oberamtsstadt Neueubürg.

Von der als Spielplatz vor¬
gesehenen Fläche auf der
Mißebene ist das

Stockholz
zu entfernen. Liebhaber,
welche das Holz selbst heraus¬
machen, wollen sich hier melden.
Es wird nochmals darauf hin¬
gewiesen, daß dringend em¬
pfohlen wird, von dieser Ge¬
legenheit der Holzgewinnung
Gebrauch zu machen, da es
ausgeschloffen ist, daß die
mangelnde « Kohlen für
nächsten Winter dnrch weitere
Breuuholzzuweisuugen voll
ersetzt werden können.

Den 23. Juli 1919.
Stadtschultheißeuamt.

Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Es wird zum Zweck ent¬
sprechender Einteilung schon
jetzt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß voraussichtlich der

Zucker
für September erst im Laufe
und nicht schon anfangs des
Monats September eintrifft.

Stadt . Lebensmittelstelle
J . A.: Klink.

Gemeinde Schwan « .

Nadel-Stammholz-
Verkauf

aus Abt.Hirschsprung:148 Ta.
mit Fm.: 21 I., 86 II., 61
Hl., 8 IV. und Sägholz mit
Fm. : 1 I., 5 II. und 1 III.
Klaffe. Die verschlossenen,
bedingungslosen Gebote auf
die einzelnen Lose in ganzen
und Zehntelsprozenten der
Forstpreise für 1919 sind läng¬
stens Freitag, 85. Juli 1919,
abends 7 Uhr beim Schult-
heißenamt einzureichen.

Tüchtiges, erfahrenes Zim¬
mermädchen sowie ein
Mädchen für Küche und
Haushaltung werden für so¬
fort oder 1. August gesucht.

A . Wohlleber,
Gasthof zum Lamm,

Bad Lievenzell.
Ein ordentl., tüchtiges

in Privathaus für Küche und
HauS sofort gesucht. Gehalt
M bis 50 Mark. Angebote
mit Zeugnissen erbeten an
Frau Snlie Lotthammer,

Pforzheim , Altstädterstr. 6.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich auf 1.
oder 15. August ein

Mädchen
für Küche und Haushalt.
Hoher Lohn und gute Behand¬
lung zugesichert.

Frau Luise Kollmar,
Pforzheim , Westliche 39.

W i l d b a d.
Habe eine hochträchtige, gute

Nutz und
Kahrimh

zu verkaufen
Friedrich Giinthner»

Leonbergstr. 307.

Forstamt Meistern.
Eiche« -Stammholz
u. Beigholzverkauf
am Montag, den 28. Juli,

nachm. 8 Uhr,
im Enzhof auS Slaatswald
Abt. 6 Ochsenweide, 7 Enzriß:
18 Eichen mit Fm . : 1 I!., 3
1!l., 7 IV. und 0,83 V. Kl.;
eichenes Beigholz: Rm. : 59
Anbruch(mit etwas Nutzholz).

Der Schützen-Verein
Reuenbürg sucht einen zu¬
verlässigen

Zeiger.
Bewerber wollen sich bei

Schützenmeister Emil Schmidt
melden.

wird bei gründlicher Aus¬
bildung angenommen.

Zu erfragen bei
Imanuel Müller,

Neuenbürg , Bruunenstr . 38
Birkenfeld.

Zwei tüchtige

Hipser
können sofort eintreten bei

Heinrich Bacher.
»»>»««»»»»««»»»»»»»»
» Tüchtige »
r Rasch«« mt r
: Schweiß« s
»sofort  gesucht. »
Ir Haas L Flohr, »
L Uuterreichenbach. 8» »

zu kaufen gesucht.
Maschinenfabrik

Earl Wezel,
Pforzheim -Brötzingen.

Höfen  a . Enz.
Kaufe zum Einschlagen jedes

Quantnm

Lirsedell.
Wemhandlung Knöller.

Unterlengenhardt.
Einen achtsitzigen

BreakuW»
mit Verdeck hat zu verkaufen

Friedrich Kappler,
Unterdorf.

Birkenfeld.
Sechs junge

(schlachtreif) zu verkaufen
Kunzmann , Haus Nr . 11.

Birkenfeld.

2 Lamslhch
hat zu verkaufen

3 . Hetzel, Metzger.
Tabak»

naturrein, 10—12 Pfd., schon
gebeizt, jedoch nicht geschnitten,
iU verkaufen. Offerten mit
Preisangabe zu richten an die
Geschäftsstelle des Enztälers.

Z«verkaufen:
200 lfd. m 4eck. gut verzinktes
neues Drahtgeflecht , 2 m
joch 50/2 ww, ea. 100 lfd. w
1 in hoch 60/2 mm, 50 lfd. in
1 m hoh., 6eckiges 25/1 mm,
1 bereits noch neuen Koch¬
herd Größe 86/66 cm, 1 dito
115/80, 1 Wafferaifinger
Regnlierfüllofen , 1 neues
Einfahrtstor 3 m breit,
1,50m hoch, aus Winkeleisen
und Drahtgeflecht, verschiedene
Sorten versenkte Holzschrau¬
ben , einen neuen prima
Summigartenschlauch ea.
16 M lang.

H. Seyfried.
Eisemvareuhdlg , Calmbach.

Gruubach - Oberlengenhardt.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und R.

kannte zu unserer am ^
Sonntag , den 27 . Juli ISIS

i« Gasthaus zum „Löwen " in Gruubach
stattfindenden

SH
KrtelD
-lg -

^5-vkl
stjonst'S

ssostl

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als per,
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gottlied Grabenstetter. Christine Stahl
Kirchgang /,12 Uhr.

Mell-'
»herbem
jederz-
irokoi
Vber,

N-

Rotensol.

Wir beehren uns hiermit. Verwandte, Fremd,
und Bekannte zu unserer

am Sonntag , den 27 . Juli ISIS

im Gasthaus zum „Lamm " in Rotensol
stattsindenden

llolhreiv -stl«
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Günthner»
Sohn des »erst. Gottfried Günthner, Holzhauers,

Emma Knll»
Tochter des Johann Kull, Holzhauer-Obmanns,

Kirchgang °/»11 Uhr in Dobel.

rger, !
Äakerz
Slussi
Wei
Nac

ischeF
«bei zu
«r der
Arte, d
tzes. vk
ißenw"e
mmlur
Higen
« Auf
Wen.

Pro
»erden

Bei
einen
bn be
Wg de
Werg'
«folgt̂
vllerhan
Mi >

Gräfenhauseu , 23. Juli ISIS

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bei dem Hinscheiden unseres liebe»
VaterS erfahren durften, sagen herzlichen Dm!

im Namen der trauernden Hinterbliebene»:

Geschwister Ahr.

Berank
den Fe
tage ü!
entrüste
ihre Pj
nen mi
scharfen

Be
Sieichsu

aus Tsii
seid bei
aus Au
der Go
reicheD
tiairäge

Wttdbad , den 24 . Juli ISIS,

Danksagung.
Alle», die uns beim Hinscheiden unseres liebe»

Gatten und Vaters

Ludwig Lnz,
Malermeister,

soviel Liebe und Teilnahme erwiesen, sagen»st
auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

In tiefer Trauer:
Die Gattin WUHelmin » Lnz

mit Kindern.

kt,
tragen,

Die
sererP
»fzuhe!
so gesch
«ach un
aber di«
neuen st
lichaud
Wnu

kt
f. Berordi
I' Herm
' fallen,'

«̂ahme
legenl

Arnbach.
Eine gute

isi

S!

hat zu verkaufen
Jakob Protz.

Calmbach.
Setze eine zwei Mal ge¬

lammte

Milchziege
mit einem Jungen

dem Verkauf aus
Robert Schanz b. Bahnhof.

Birkenfeld.
Eine schöne, weiße

Ziege
mit einem Jungen

ist zu verkaufen
Kirchweg SV.

Calmbach. -Beamte

, r» M
(Sch. ffk°h, h-1,u

Nicht zur „Soim
Wir ,

für zahlreiche Käufer

illenr
suche « Vorte:

- - "" - gle

u . Landhäuser , Wohu-k ^ ^
GeschöftshSuser , HotelE " 's<
Wirtschaften, ' ' Güter,
rikeu « sw. « ^ »lässig
Grundstücks - Offert . -Menso
Frankfurt a . M ., Schilltzten uni

ZlM MW«
EnztSlef

L
Linz

denen
»» notwen

zuverlässige Person gmde
sucht . Anmeldungen ««Äes r
an die

Lvrtöler-GekihöftDlk
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